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DIE BAUTEN AM FUCHSENFELD IM XII . BEZIRK
Entwurf und Planverfassung : Architekt SCHMID und AICHINGER

Tafel 26 — 36

D ie 1100 Wohnungen, die auf dem Geländedes alten »Fuchsenfeldes « in den Jahren
1922 bis 1925 errichtet wurden , stellen keine
einheitliche Planung dar , sondern umfassen
drei Perioden des Entwurfes und der ‘ Bau¬
ausführung.

Vorerst sollte nur der »Fuchsenfeldhof «,
welcher den ersten Gartenhof umschließt , an
der Längenfeldgasse zur Verbauung kommen.
Erst später wurde der zweite Bauteil , das
sind die Gebäude um die Höfe II , III und IV,
zwischen Neuwall - , Aßmayer - und Murlingen-
gasse , geplant und ausgeführt und schließlich

als dritte Periode • das Gebiet zwischen
Längenfeld - , Rotkirch - und Murlingengasse
verbaut.

Bei den ersten beiden Bauteilen blieben
die äußeren Baulinien ziemlich unverändert
und es wurde nur in der Neuwallgasse auf
zirka 40 m eine Überbauung des Fußsteiges
und die Führung desselben unter einem Lau¬
bengange geplant , einerseits , um dem Garten¬
hof II eine größere Tiefe zu geben , anderseits,
um eine starke architektonische Gliederung
durch das Herausrücken des Mitteltraktes an
dieser Front zu erzielen.
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Es ergab sich als

günstigste Lösung eine
Aufteilung in drei Höfe,
wovon der mittlere als
Schmuckhof größere Di¬
mensionen erhielt und

reicher ausgestattet
wurde.

Der Eingang zu die¬
sen drei Höfen erfolgt
von der Neuwallgasse
durch einen großen Tor¬
bogen mit seitlichen Fuß¬
gängerlauben , welcher in
den Mittelhof mündet.
Von diesem führen un¬
ter nur eingeschossigen
Überbauungen seitliche
Torbogen in die beider¬
seits gelegenen Höfe.

Den Gartenhof des
ersten Bauteiles betritt
man ebenfalls durch
einen großen Torbogen
von der Längenfeldgasse
aus . Seitliche Durchgänge
vermitteln die Verbin¬
dungen zu den Höfen
des zweiten Bauteiles.

Diese beiden großen
Torbogen bilden die ein¬
zigen Zugänge dieser
vier Höfe , denn sämt¬
liche Stiegenhäuser sind
nur von den Gartenhöfen
aus zugänglich . Diese
Anordnung ermöglicht
eine derartig zentrale
Absperrung , daß zur
Überwachung von 24 Stie¬
gen nur zwei Hauswarte
nötig sind.

Der Verbauungsplan
der dritten Bauperiode
zeigt eine wesentlich
stärkere Bewegung in
der Führung der Bau¬
körper ; unregelmäßige
Höfe , gekrümmte Fron¬
ten fallen charakteri¬
stisch auf . Es ergab sich
diese Lösung aber nicht
etwa einer gewollt ma¬
lerischen Wirkung zu¬
liebe , sondern Rücksicht¬
nahme auf Fortführung
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von ' gegebenen Straßen¬
zügen war der hauptsäch¬
lichste Anlaß . Die neugeplante
allmähliche Überleitung der
Rizygasse in die beste¬
hende Neuwallgasse brachte
eine bogenförmige Führung
der westlichen Baulinie mit
sich . Es wurde ferner die
Straßenerweiterung , * wel¬
che beim Zusammenlauf
der beiden genannten Gas¬
sen entstand , durch ein
Ausschwenken der südöst 1
liehen Baulinien zu einem
ansehnlichen Platz umge¬
wandelt . Um diesen mög¬
lichst räumlich zu gestalten,
wurde die nordöstliche
Platzwand geschlossen und
die beiden Straßenzüge
wurden in großen Torbogen
durchgeführt.

Zur möglichsten Schlie¬
ßung an der südwestlichen
Ausmündung der Neu¬
wallgasse wurden die Fuß¬
wege beiderseits - überbaut
und gehen in Laubengängen
unter dem “ Gebäude durch.
Die Höfe sind auch im dritten
Bauteil durchweggeräümig,
niemals aber ganz geschlos¬
sen , sondern zwecks gün¬
stiger Besonnung und guten
Luftwechsels gegen den
Nachbarhof oder Platz und
Straße geöffnet ; dadurch
ergaben sich gleichzeitig
interessante Durchblicke.

Auch beim vertikalen
Aufbau der Baumassen
wurde auf die Besonnung
der Höfe besonders Rück 1
sicht genommen ; so ist zum
Beispiel aus diesem Grunde
der bogenförmige südliche
Trakt des GartenhofesII nur
zweistöckig und der daran
anschließende Bibliotheks¬
bau nur einstöckig gehalten '.

Diese Abstufung aus utili-
tären Gründen brachte gleich¬
zeitig erwünschte Bewegung
und Abwechslung in den
architektonischen Aufbau.
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Am Fuchsenfeld, Erdgeschoß

Über die grundrißliche Gestaltung sei kurz
erwähnt , daß der erste Bauteil auch die erste
Wohnhausanlage des Bauprogrammes der Ge¬
meinde war , bei welcher mit den in Wien
früher überall angewendeten Lichthöfen und
Stiegengängen gebrochen wurde . Es sind alle
Räume , mit Ausnahme der Vorräume , ent¬
weder auf die Gasse oder in die Gartenhöfe
direkt und reichlich belichtet . Alle Klosette
sind im Wohn Verschluß . Ihre Zugänglichkeit
und Isolierung erfolgt durch kleine Spülküchen,
die an die Wohnküchen angegliedert und viel¬
fach mit Abwaschbecken versehen sind.

Die Wohnungen enthalten außer den
Wohnküchen und den vorerwähnten Neben¬
räumen meist zwei Schlafräume , bei einer

geringeren Anzahl der Wohnungen einen
Schlafraum . Die Nutzfläche der Wohnungen
ist im Durchschnitt etwa 48 m 2.

Eine Neuerung auf dem Gebiete des Woh¬
nungswesens bedeuteten für Wien auch die
in den Bauten am Fuchsenfeld erstmalig zur
Ausführung gekommenen gemeinsamen An¬
lagen , vor allem die Zentralwäschereien . Es
sind zwei solche vorhanden , eine für den
ersten und zweiten Bauteil und eine für den
dritten Teil . In diesen Wäschereien waschen
die Hausfrauen zwar mit der Hand in Wasch¬
trögen , haben aber außer heißem , fließendem
Wasser alle modernen einschlägigen Maschi¬
nen zur Verfügung , wie Kessel zum Aus¬
kochen der Wäsche , Zentrifugen , elektrische
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Am Fuchsenfeld , i . Stock *.

Mangeln .und schließlich Kulissentrockenappa¬
rate in Heißluftkammern.

Das Waschhaus des dritten Bauteiles ist
ein ' eigenes Gebäude ‘ an der östlichen Nach¬
bargrenze vom ’ Umfange einer ! kleinen Fabrik
und ^enthält, * außer dem Waschsaal mit seinen
Nebenräumen und dem Kesselhaus , im ersten
Stock noch eine Badehalle , getrennt für .Männer
und Frauen , mit Wannen - und Brausebädern
und einem Warteraum . ,

Im ersten und zweiten Geschoß sind noch
Lufttrockenböden eingebaut , welche an Stelle
der Heißlufttrocknung verwendet werden kön¬
nen.

Weitere neuartige , gemeinsame Anlagen
sind die vier Kinderaufenthaltsräume , zum

Teil Säle von beträchtlicher Größe mit vor¬
gelagerten Kinderspielplätzen ' in den - Höfen;
im Mittelhof des zweiten Bauteiles sogar mit
einem Planschbecken . Schließlich im dritten
Bauteil — im Gartenhof III eingebaut — ein
öffentlicher städtischer Kindergarten mit vier
Abteilungen , Spielplatz , Spielterrasse und an
der Murlingengasse ein Bibliotheksgebäude mit
einem Vortragssaal . Weiter am öffentlichen
Platz eine Mütterberatungsstelle.

An verschiedenen Stellen des Erdgeschos¬
ses befinden sich Konsumvereine , Apotheke,
Kaffeehaus und eine Reihe von Geschäften.

’ Sämtlicher plastische Schmuck dieser
Wohnhausanlage stammt vom Bildhauer
Riedl.
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